
Das irische Volk wird groß getäuscht. Die Iren sollen über denselben Vertrag abstimmen, den sie mit Recht ablehnten.

Mit einem Garantietrick soll die Bevölkerung getäuscht werden.

Diese „Garantien“ sind  ein Beschluss der Vereinigten Staats- und Regierungschefs und nicht des Europäischen Rates. Er hat einen völkerrechtlichen Status und ist kein Organakt, also ändert nicht den Vertrag.
EU- Verträge ändert man mit dem Artikel 48 des Unionsvertrages. Diese Änderungen müssen von den Parlamenten der Mitgliedsländer angenommen und ratifiziert werden.  Aber die „Garantien“ für Irland sollen mittels eines Protokolls im Zuge des möglichen Beitritts von Kroatien gleichzeitig mitunterschrieben werden. Die  Belastung des kroatischen Beitrittsvertrags mit einem solchen allgemeinen Vertrag, einem Protokoll, ist völkerrechtlich bedenklich.

Die irische Neutralität wird weiter geschwächt. Im Falle eines Angriffs auf ein Mitgliedsland der Union gibt es die Möglichkeit der Enthaltung Irlands. Aber das Volk muss nicht dazu gefragt werden. Außerdem sollen die Iren neutralitätswidrig an „Missionen“ auf der ganzen Welt teilnehmen, die auch Angriffskriege sein könnten. 

Der Schutz des Rechts auf Leben, der Familie und in Bezug auf Bildung, wie es in der irischen Verfassung steht,  ist durch die „Garantien für Irland“ nicht gewährleistet.
Was versprochen wurde ist nichts wert, weil es völlig klar ist, dass die Charta der Grundrechte, die mit dem Vertrag von Lissabon in Kraft tritt, den Geltungsbereich und den Anwendungsbereich der nationalen Grundrechte überhaupt nicht berührt. Sie findet nur Anwendung auf europäische Rechtsakte.
Von einem eigenen Kommissar für Irland ist keine Rede mehr.

Die EU ist kein Friedensprojekt sondern gefährdet den Frieden!
Mehr Informationen auf www.webinformation.at
Für den Inhalt verantwortlich: Helmut Schramm, 1100 Wien, helmutschramm@gmx.at , http://www.webinformation.at/htm/eu2.htm


